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1. PROBLEMSTELLUNG

In Anwendung des Gesetzes über den Kulturgüterschutz (KGSG) 
sind die unbeweglichen Kulturgüter durch die Instrumente und 
gemäss den Verfahren der Raumplanungs- und Baugesetzgebung 
unter Schutz gestellt (Art. 20 KGSG). Der Ausdruck «unbeweglich» 
bezeichnet nicht nur einen Bau, sondern auch ein Ortsbild oder 
eine historische Stätte (Art. 3 KGSG).

Für die Objekte von regionaler oder lokaler Bedeutung 
betrachtet der Kanton das Inventar der schützenswerten Orts-
bilder der Schweiz ( ISOS) als ein Verzeichnis im Sinne des 
Kulturgüterschutzgesetzes. Das ISOS beruht auf einer Forderung 
des Bundesgesetzes über den Natur- und Heimatschutz. Der 
Bundesrat hat eine Verordnung verabschiedet, welche die Liste 
der schützenswerten Ortsbilder von nationaler Bedeutung der 
Schweiz enthält (VISOS).

Die erfassten Ortsbilder sind Gegenstand einer Bewertung im 
Rahmen eines Vergleichs auf regionaler oder kantonaler Ebene 
und nach Bezirken, den Fachleute des Bundes und der Kantone je 
nach Siedlungstyp (Stadt, Kleinstadt, Dorf, Weiler usw.) vorge-
nommen haben. Die Klassifizierung nach Objekten von nationaler, 
regionaler oder lokaler Bedeutung (nach Art. 5 NHG) beruht 
auf topographischen, historischen und kulturellen Abgrenzungen. 
Sie berücksichtigt den Eigenwert der Ortsbildelemente wie die 
Qualität ihrer Beziehungen. Ein Ortsbild ist folglich nicht nur durch 
Gebäude gekennzeichnet, sondern auch durch die Räume, die 
diese miteinander verbinden, durch Plätze und Strassen Gärten und 
Parks. Eine Ortschaft wird ebenfalls durch die Beziehungen zu ihrer 
Umgebung, den Wiesen, Wäldern und der Landschaft bestimmt. 
Insofern die Ortsbilder von der Geschichte und Überlieferung 
des Bau- und Siedlungswesens zeugen, können sie als Kulturgüter 
im Sinne des KGSG betrachtet werden.

Mittels des kantonalen Richtplans informiert der Kanton die 
Gemeinden über die auf ihrem Gebiet befindlichen schützenswerten 
Ortsbilder und über die Auswirkungen der Unterschutzstellung 
eines Ortsbildes auf die Ortsplanung der Gemeinde.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

Die für den vorliegenden Sachbereich festgelegten Ziele des 
Kantons ergeben sich direkt aus dem Ziel des Dekrets über die 
Leitideen und die Ziele der Raumplanung:
· Erhaltung und Aufwertung des kulturellen Erbes von nationaler, 

kantonaler und regionaler Bedeutung.

Der Schutz der Baudenkmäler untersteht allerdings dem Grundsatz 
der Verhältnismässigkeit der Massnahmen, der im Übrigen in 
Art. 8 KGSG festgeschrieben ist.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Das Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz 
(ISOS) ermittelt die Bedeutung eines Ortes nach einer dreiteiligen 
Skala: auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene. Die schützens-
werte Bebauung besteht aus Perimetern, denen ein dreistufiges 
Erhaltungsziel (A, B, C) zugeordnet ist. Die Umgebung des 
Ortsbildes besteht ebenfalls aus Perimetern denen ein zwei-
stufiges Erhaltungsziel (a, b) zugeordnet ist. Die Grundsätze 
der Ermittlungsmethode werden in einer Schrift erklärt, die 
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den Titel «Erläuterungen zum ISOS» trägt und vom Inventar 
der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz herausgegeben 
wurde.

Auf der Grundlage der ISOS-Bewertungen können die 
Gebiete und Baugruppen sowie die Umgebungszonen und 
Umgebungsrichtungen, die besondere Raumplanungsmassnahmen 
erfordern, nach der ihnen zukommenden Bedeutung in folgender 
Weise unterschieden werden:

3. AUFGABENVERTEILUNG

Die Überprüfung der Ortsbilder von nationaler, regionaler oder 
lokaler Bedeutung ist vom Amt für Kulturgüter anlässlich jeder 
Ortsplanungsrevision vorzunehmen. Das ISOS-Inventar wurde 
erstellt, ohne auf die in den genehmigten Ortsplanungen aus-
geschiedenen Siedlungsgebiete Rücksicht zu nehmen. Ein Ort 
kann also eine andere Bedeutung erhalten je nach Art der 
Besiedlung, die in den letzten Jahren stattgefunden hat.

4. UMSETZUNG

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Ortsplanung

Je nach den gemäss der Bedeutung des Ortes zu erreichenden 
Zielen müssen sich die Raumplanungsmassnahmen auf besondere 
Studien stützen. Auf deren Grundlage können die geforderten 
Massnahmen in die Ortsplanung aufgenommen werden.

Die für den Zonennutzungsplan verlangten Angaben können 
entweder direkt auf diesen oder auf einen beigefügten Plan 
übertragen werden (im Idealfall auf demselben Blatt, damit sich 
die Eigentümer leichter informieren können).
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